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Mobile Abstellanlagen gegen Fahrradchaos
Verkehrswende – einfach gemacht: Im vierten Serienteil schlägt die Bürgerinitiative Verkehrswende leicht zu montierende

Parkmöglichkeiten für Fahrräder vor. Nicht nur am Hauptbahnhof wären die 800 Euro pro Anlage gut investiert.

Matthias Gans

Gütersloh. Das Chaos auf dem
Platz vor dem Gütersloher
Hauptbahnhof ist unüberseh-
bar. Trotz unterirdischer Rad-
station, trotz bereits vorhan-
dener Abstellmöglichkeiten
stehen, lehnen, liegenhierzahl-
reiche Fahrräder. Deshalb geht
es im vierten Teil der Serie
„Verkehrswende – einfach ge-
macht“, in der die Bürgerini-
tiative Verkehrswende Güters-
loh schnell, leicht und kosten-
günstig umzusetzende Vor-
schläge für einen klima- und
umweltfreundlichen Verkehr
macht, um mobile Fahrradabs-
tellanlagen. Für den Anfang hat
sie dafür vier Plätze ausge-
sucht.

Die Idee
Der Clou an diesem Vor-
schlag: Die ins Auge gefassten
Bügelanlagen könnten leicht
auf die Fläche montiert wer-
den, aufwendige Tiefbauarbei-
ten seien nicht notwendig. Als
Vorbild dient die Fahrradabs-
tellanlage vor dem Klimabüro
in der Schulstraße, die zwölf
Rädern Platz bietet. Ein zu-
sätzlicher Vorteil der leichten
Montage: Die Fahrradabstel-
lanlagen sind leicht wieder ab-
baubar, könnten also flexibel
nach Bedarf eingesetzt wer-
den.

Die Initiatoren sehen in der
MaßnahmeeineFörderungdes
Radverkehrs. „Fahrräder kön-
nen besser gesichert werden,
was die Räder vor Vandalis-
mus und Diebstahl schützt.
Plätze mit Abstellanlagen wer-
den häufiger mit dem Rad an-
gefahren, was die Attraktivität
dieser Plätze steigert. Das kann
einen positiven Effekt auf Gas-
tronomie und Handel ha-
ben“, heißt es in dem Brief.

Diese Anlagen könnten ge-
mietet oder gekauft werden.
800 Euro setzt die Bürgerin-
itiative nach eigener Recher-
che pro Anlage (mit sechs Bü-
geln) an. Bei der Abnahme grö-
ßerer Mengen könnte sich die
Einkaufskonditionen noch
verbessern. Außerdem könnte
versucht werden, Sponsoren zu
gewinnen, die dann die Anla-
ge auch als Werbefläche nut-
zen könnten.

Bahnhofsvorplatz
Das Radchaos-Problem vor
dem Hauptbahnhof ist nicht
neu und wurde bereits mehr-
fach in verschiedenen Gre-
mien thematisiert – bislang oh-
ne Ergebnis. Daher haben Jür-
gen Bökenhans, Felix Kupfer-
schmidt und Ingold Klee von
der Bürgerinitiative Verkehrs-
wende Gütersloh noch einmal
draufgeschaut. Und gezählt.
Und festgestellt, dass es vor
dem Hauptbahnhof 70 Fahr-
radabstellplätze mit Vorder-
radklemme und 14 Bügel gibt.
Macht insgesamt 98 Abstell-
plätze. Am Freitag, 12. April,
wurde dann erhoben, wie vie-
le Fahrräder tatsächlich dort
waren: 212. „Davon standen 57
ungeordnet um den Bereich
der Radstation und vor den
Bahnhofseingang“, schreiben
sie in ihrem Brief an die Ver-
waltung. „Zahlreiche Fahrrä-
der waren umgestoßen. Ein
täglicher Anblick.“

Der Lösungsvorschlag der
Initiative lautet: „Der Bahn-
hofsvorplatz bietet Platz für
zehn zusätzliche Radabstellan-
lagen, welche eine Steigerung
um 120 Räder bringen wür-
den.“ Weitere vier Anlagen
könnten in Abstimmung mit
Besitz- und Wegerechten er-
richtet werden, womit für 48
weitere Räder ein sicherer Platz
geschaffen wäre. Damit wäre
an dieser Stelle der Bedarf vor-
erst weitgehend gedeckt.

Die an dieser Stelle bislang
vor allem installierten Stell-
plätze mit Vorderradklem-
men haben deutliche Nachtei-
le: Ein Rad lässt sich an ihnen
schwer diebstahlsicher festma-
chen. Außerdem ist die Stand-
festigkeit nicht gegeben. Fal-
len die Räder um, was leicht
passieren kann, könnte dabei
das Vorderrad beschädigt wer-
den. Deshalb schlägt die Bür-
gerinitiative vor, die Stellplät-
ze mit Vorderradklemme ab-

zubauen und weitere Bügel-
anlagen zu installieren.

Theater/Stadthalle
Im Bereich der Stadthalle und
des Theaters gibt es kaum Fahr-
radabstellanlagen. Hier sieht
die Initiative 60 Stellplätze vor,
die am Rande des Hans-Wer-
ner-Henze-Platzes direkt an
der Hecke zum ehemaligen
Sportplatz errichtet werden.
Diese könnten auch von den
Schülerinnen und Schülern
während der Schulzeiten ge-
nutzt werden.

Dreiecksplatz
Für den Dreiecksplatz erkennt
die Bürgerinitiative einen be-
sonders hohen Bedarf. Und
zwar nicht nur für die Veran-
staltungen auf dem Platz selbst
wie „Freitag18“ und „Woche
der kleinen Künste“, zu der re-
gelmäßig Hunderte und zu-
weilen bis zu 3.000 Besucher
anreisen – bevorzugt mit dem

Fahrrad. Auch die Gastrono-
mie an der Friedrichstraße
könnte davon profitieren. Als
Ort wird auf dem Theodor-
Heuss-Platz die Fläche hinter
Rüterbories und parallel zur
Friedrichstraße vorgeschla-
gen. Hier könnten zehn zu-
sätzliche Abstellanlagen (120
Plätze) errichtet werden.

Stadtbibliothek
Besucher der Stadtbibliothek,
die mit dem Fahrrad kom-
men, haben kaum Möglich-
keiten, ihr Gefährt sicher ab-
zustellen. Ergebnis: Die Räder
werden ungeordnet vor dem
Eingang abgestellt. Hier schlägt
die Bürgerinitiative vor, an der
Dalkestraße (immerhin eine
Fahrradstraße) eine der zwei
durch einen Grünstreifen ge-
trennten Kfz-Parkflächen vor
der Gaststätte „Bremer Schlüs-
sel“ umzuwandeln in eine Ab-
stellfläche für insgesamt 40
Fahrräder.

Räderchaos auf dem Bahnhofvorplatz: Hier würden sich Ingold Klee und Felix Kupferschmidt von der Bürgerinitiative Verkehrswende zu-
erst Abstellanlagen für Fahrräder wünschen. Foto: Andreas Frücht

Von wegen „gefällt mir“

Vor Jahren hatte er sich
einen Facebook-Account

zugelegt – was eigentlich ge-
nug Social Media für ihn war.
Weil sich Günter aber zuletzt
von seinen jüngeren Bekann-
tenerzählenlassenmusste,dass
Facebook eigentlich nur noch
was für Senioren wäre, hat er
sich nun auch bei Instagram
angemeldet.

Anfangs nahm ihn der Reiz
des Neuen durchaus gefan-
gen – was sich dann aber
schnell wieder legte. Schuld
daran sind genau die Insta-
Freunde, die ihm den Ac-
count aufgeschwatzt hatten:
Denn während Günter akri-
bisch darauf achtet, schöne Bil-
der zu schießen und diese geist-

reich zu betexten, tauchen bei
den anderen erschreckend oft
völlig belanglose Bild-Text-
Kombinationen auf. Zum Bei-
spiel ein Selfie im Pölter mit
der Zeile „Guten Morrgäään!“
Dies allein wäre ja nicht wei-
ter schlimm. Wahnsinnig
macht Günter jedoch, dass sei-
ne Aperçus praktisch igno-
riert werden, während die Pos-
tings seiner Freunde sich vor
„Gefällt mir“-Klicks kaum ret-
ten können.

Ein Trost ist da für ihn sei-
ne tägliche Glosse. Zwar kann
die geneigte Leserschaft nicht
per Mausklick „Gefällt mir“ sa-
gen, doch es weiß, dass zu-
mindest Sie bis hier gelesen ha-
ben . . . Ihr Günter

Guten Morgen,gen,

Gütersloh

Vorwurf anMorkes: „ Beratungsresistent und ohne Visionen“
Bündnis 90/Die Grünen beschließen die Kampagne zur Abwahl des suspendierten Bürgermeisters

und zu einem Neustart für die Stadt.

Rolf Birkholz

Gütersloh. Jetzt steht es fest:
Bündnis 90/Die Grünen star-
ten eine Kampagne zur Ab-
wahl des suspendierten Bür-
germeisters Norbert Morkes
parallel zu den Europawahlen
am 9. Juni. Das beschloss die
Jahreshauptversammlung des
Ortsverbandes einstimmig.
Sprecherin Stefanie Meier
nannte es „das andere aktuelle
Brandthema“ neben dem städ-
tischen Haushalt. Die Grünen
hofften „sehr, dass wir die Bür-
gerinnen und Bürger dazu be-
wegen, gegen Herrn Morkes
und für Gütersloh zu stim-
men“, sagte Fraktionsspreche-
rin Gitte Trostmann.

Die gut 20 Versammelten
stimmten am Samstag dem
Vorhaben zu, „eine Kampa-
gne für einen Neustart für Gü-
tersloh“ zu starten. Darin sol-
len „möglichst viele weitere de-
mokratische Parteien und ge-
sellschaftliche Akteurinnen
und Akteureeingebundenwer-
den.“ Trostmann gab einen
Abriss der Ursachen, die zur
Suspendierung des Stadtober-
hauptes führten. Schon vor-
her habe sich der 2020 Ge-

wählte selbst als „Bürgermeis-
ter in der Ausbildung“ be-
zeichnet, sich aber „von nie-
mandem“ etwas sagen lassen,
sich vielmehr „beratungsresis-
tent gezeigt“. Die von ihm ge-
leiteten Ratssitzungen seien
„eher gruselig“ gewesen. Mor-
kes habe sich „nicht in The-
men rein gearbeitet“, auch
„keine Visionen“ gehabt“.

Mit den „Attacken gegen

Jan-Erik Weinekötter“, seiner-
zeit Geschäftsführer von GT
Marketing, kam die zweite
stellvertretende Bürgermeiste-
rin zu den konkreten, das Zer-
würfnis zwischen Morkes und
den allermeisten Politikern im
Rat begründenden Dingen. Sie
wies hin auf das zehnseitige
Schreiben der Beigeordneten,
in dem ihm unter anderem se-
xistische Äußerungen und

nicht statthafte Nutzung von
Dienstfahrzeugen vorgehalten
werden. Es folgten Diszipli-
narverfahren und Suspendie-
rung. Nach von Morkes zu-
rückgewiesenen Rücktrittsfor-
derungen wurde ein Abwahl-
verfahren geplant.

„Wir müssen motivieren,
motivieren, motivieren“

„Wir brauchen 22.000 Stim-
men für die Abwahl“, sagte
Trostmann. „Wir müssen mo-
tivieren, motivieren, motivie-
ren.“ Angesichts der Kosten für
dasAbwahlverfahren(dieStadt
rechnet inklusive der Aufwen-
dungen für eine Neuwahl mit
mehr als einer halben Million
Euro) betonte Landtagsabge-
ordnete Wibke Brems: „De-
mokratie kostet Geld.“ Es sei
auch zu bedenken, was das aus
dem Ärger um den Bürger-
meister resultierende „Pres-
tige für Gütersloh negativer
Art“ koste. Laut grünem Kreis-
Sprecher Can Erdal hat Mor-
kes auch „die Vernetzung im
Kreis schleifen lassen“, hat Gü-
tersloh unter ihm „nirgendwo
stattgefunden.“

Auf die Frage, wie es bei

einem Scheitern der Abwahl
weitergehe: Schulterzucken. Es
könne sich momentan „kei-
ner vorstellen, wie das gehen
soll“, so Trostmann. „Dann ha-
ben wir anderthalb harte Jah-
re vor uns“, deutete sie auf die
nächsten regulären Kommu-
nalwahlen 2025. Can Erdal:
„Wir werden weiter unsere
Arbeit machen.“

Nachdem Ratsfrau Ines
Böhm die grünen Kernpunkte
bei den Europawahlen vorge-
stellt hatte, wurde Sara Pérez
de Siles Fernandez als Co-Spre-
cherin des 130 Mitglieder zäh-
lenden Ortsverbandes verab-
schiedet. Vielfältige Aufgaben
in Familie und Beruf hatten sie
veranlasst, nicht erneut zu kan-
didieren.

Verabschiedet wurden auch
der seit 1997 in verschiedenen
Funktionen im Vorstand akti-
ve Martin Sellenschütter und
Beisitzer Ingold Klee.

Zum neuen Co-Sprecher
neben der wieder gewählten
Stefanie Meier bestimmten die
Mitglieder Matthias Bode. Kas-
siererin Tanja Plümer und
Schriftführer Andreas Brems
wurden in ihren Ämtern be-
stätigt.

Sprecherin Stefanie Meier (von links), Sprecher Matthias Bode,
Schriftführer Andreas Brems und Kassiererin Tanja Plümer bilden
den neuen Ortsvorstand der Grünen. Foto: Rolf Birkholz

Helle Aufregung: Hecke
brennt amHyazinthenweg
Bei einem Feuer zwischen zwei Häusern fehlt von

den Bewohnern zunächst jede Spur.

Christian Bröder

Gütersloh. Aufmerksame An-
wohner haben Schlimmeres
verhindert: Ein Feuer zwi-
schen zwei Wohnhäusern am
Hyazinthenweg im nördli-
chen Stadtgebiet hat der Feuer-
wehr Gütersloh am Sonntag-
nachmittag einen Einsatz be-
schert. „Menschen wurden
glücklicherweise nicht ver-
letzt“, schilderte Brandober-
inspekteurin Sarah Fischer, „es
hatte aber eine starke Rauch-
entwicklung gegeben.“ Zeu-
gen hatten deshalb um 12.38
Uhr die Feuerwehr zu einem
Garagen- und Carportbrand
gerufen.

In dem engen Wohngebiet
nahe der Kahlertstraße
herrschte helle Aufregung.
Zahlreiche Nachbarn und
Schaulustige standen auf der
Straße oder an Fenstern, ohne
jedoch die Retter bei ihrer
Arbeit zu behindern. Von den
Bewohnern beider Gebäude
fehlte hingegen zunächst jede
Spur. „Bei unserem Eintreffen
waren beide Häuser leer“, be-
richtete die Einsatzleiterin. Erst
im weiteren Verlauf der Lösch-
arbeiten kam die Bewohnerin
einer Doppelhaushälfte hinzu.

Auf dem Anwesendes Nach-
barn und an der direkt auf der
Grundstücksgrenze gelegenen
Seitenwand ihrer Garage war

das Feuer ausgebrochen. Eine
Hecke war in Brand geraten,
dazu eine Schubkarre, die Um-
mantelung eines Komposthau-
fens und andere Gegenstände.
Eine Mülltonne wurde beschä-
digt. Die Flammen hatten be-
reits einen kleinen Teil des
Dachüberstands erfasst und
drohten auch, auf die Garage
des Nachbargrundstücks über-
zugreifen.

Schadenshöhe und
Ursache noch unbekannt

Die rund 30 Einsatzkräfte
der Berufsfeuerwehr, des Ret-
tungsdienstes und des Lösch-
zugs Gütersloh nahmen unter
Einsatz eines C-Rohrs umfang-
reiche Löschmaßnahmen vor
und hatten die Sache schnell
im Griff. „Durch das Eingrei-
fen konnten wir ein Übergrei-
fen der Flammen verhin-
dern“, so Sarah Fischer. Die
Einsatzleiterin konnte vor Ort
noch keine Angaben zur Scha-
denshöhe machen. Auch die
Ursache ist unbekannt.

Aufgrund offen stehender
Fenster hatten die Einsatzkräf-
te die Häuser abgesucht. So
wurde nach möglichen Perso-
nen Ausschau gehalten und die
Umgebung der Brandstelle auf
Glutnester hin inspiziert. Nach
gut einer Stunde war der Ein-
satz beendet.

Im Hyazinthenweg ist es am Sonntagnachmittag zu einem Feuer-
wehreinsatz gekommen. Zwischen zwei Wohnhäusern hatte unter
anderem eine Hecke in Flammen gestanden. Foto: Christian Bröder

Bürgerbewegungplant Kundgebung
Gütersloh. Im Hinblick auf die Europawahl am 9. Juni will die Gü-
tersloher Gruppe der europäischen Bürgerbewegung „Pulse of Eu-
rope“ eine Kundgebung veranstalten. Diese soll am kommen-
den Sonntag, 5. Mai, um 14 Uhr auf dem Theodor-Heuss-Platz
in der Gütersloher Innenstadt stattfinden. Die Veranstaltung läuft
unter dem Motto „Demokratie und Menschenrechte schützen –
europäisch wählen“. Auch in anderen deutschen Städten sollen
an diesem Tag Bürger an diesem Tag demonstrieren.


